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Anteil in Deutschland noch gering 
Mehr Potenzial für Biogeflügel? 
Trotz Steigerung von Produktion und Nachfrage hat Bioware gerade mal  % an der deutschen Bruttoerzeugung 
von Geflügel inne. Auf einem Workshop in Göttingen diskutierten die Teilnehmer über Hemmnisse 
und Wachstumschancen des Ökogeflügelmarkts. 
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I m Jahr 2016 wurden in Deutschland 19500 t Biogeflügelfleisch erzeugt, das 
waren rund 25 % mehr als fünf Jahre zuvor. 
Dies ergab die jährlich von der AMI (Agrar-
markt Informations-Gesellschaft) durch-
geführte Strukturdatenerhebung zum Öko-
landbau. Trotzdem hatte Biogeflügel 2016 
nur einen Anteil von 1 % an der gesamten 
Bruttoerzeugung von Geflügel. Der Schwer-
punkt lag bei der Hähnchenmast. Dies be-
legte eine im Rahmen von AMI und MEG 
durchgeführte Schlachtereibefragung. Da-
nach wurden 2016 in Deutschland 4,69 Mio. 
Hähnchen und 605 000 Puten geschlachtet. 
Die Befragung wurde im Rahmen eines von 
der Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung (BLE) geförderten Projektes im 
„Bundesprogramm ökologischer Landbau 
und andere Formen nachhaltiger Landwirt-
schaft" zum Biogeflügelmarkt durchgeführt. 
Das Projekt soll Hemmnisse und Potenzi-
ale des Biogeflügelmarktes aufzeigen und 
Handlungsempfehlungen ableiten. Am 
13. März 2018 gab es dazu in der Georg-
August-Universität in Göttingen einen Ex-
pertenworkshop. DieTeilnehmer kamen aus 
der gesamten Wertschöpfungskette - vom 
Futtermittelanbieter über Produzenten bis 
hin zum Handel sowie Branchenvertretern. 
Vertreter der Rewe Group Buying und von 
Freilandputen Fahrenzhausen berichteten  
über ihre Erfahrungen mit der Biogeflügel-
vermarktung. 
Nur wenige Kunden griffen 
2017 zu Biogeflügel 
Die private Nachfrage nach Biogeflügel ist 
seit 2012 jährlich gestiegen, das stärkste 
Wachstum gab es bei Biohähnchen. Dabei 
konzentriert sich der Biomarkt noch stärker 
als bei konventionellem Geflügel auf Frisch-
ware. Während Geflügel 2017 insgesamt vor 
allem in Discountern (53 %) gekauft wurde, 
dominierte bei Biogeflügel der Naturkost-
handel (40 %). Noch sehr wenige Kunden 
griffen 2017 überhaupt zu Biogeflügel. Die 
Käuferreichweite lag bei 5,1 %‚ bei Geflügel 
insgesamt waren es 86,8 %. Ein erstes 
Hemmnis für weiteres Wachstum von Bioge-
flügel wurde in den höheren Ladenpreisen 
gesehen, denn Biohähnchenschnitzel kos-
ten im Laden etwa dreimal so viel wie die 
konventionelle Variante. 
Während bei Geflügel insgesamt der 
Außer-Haus-Verbrauch mindestens 39 % 
(MEG-Schätzung) im Verbrauch ausmacht, 
sind es bei Biogeflügel nur 8%. Hier liegt der 
Schwerpunkt mit 58 % bei den Haushalts-
käufen. 
Obwohl die Produktionsmenge von Bio-
geflügelfleisch den kalkulierten Verbrauch  
übersteigt, zeichnet sich noch ein Importbe-
darf von rund 1100 t ab. Denn nicht alle 
Biolegehennen, die in Deutschland gehalten 
werden, werden auch als Bioschlachthen-
nen vermarktet. Die Importe kamen schwer-
punktmäßig aus Österreich und Frankreich. 
Konkurrenz durch das 
Pre mi um seg m e nt 
Während beim Biokäufer insgesamt die 
Altersgruppe ab 65 Jahre mit 30% die größ-
te Gruppe bildet, ist es bei den Bio-
geflügelkäufern mit 27 % die Altersgruppe 
der 45- bis 54-Jährigen. 44% der Biogeflügel-
käufer kommen aus der Einkommensgruppe 
3500 Euro und mehr (monatliches Netto-
Haushaltseinkommen). Eine Konkurrenz 
erwächst dem Biogeflügelmarkt durch eine 
Vielzahl an Premiumprogrammen für Geflü-
gel. Die Verbraucherpreise für diese Produk-
te liegen über denen der konventionellen 
Ware, aber deutlich unter denen für Bioge-
flügel. Die MEG schätzt den Marktanteil der 
Premiumprogramme auf 3 bis 4 % des Ge-
flügelfleischmarktes, also etwa dreimal so 
hoch wie der Anteil des Biogeflügelmarktes. 
In der Diskussion wurde zunächst die ge-
ringe Zahlungsbereitschaft in Deutschland 
thematisiert. Der Marktanteil von Ökogeflü-
gel in der Schweiz und in Österreich sei hö- 
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